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I. Bauplanungsrechtliche Festsetzungen entsprechend den Vorschriften des BauGB i.d.F. der 

Bekanntmachung vom 23.09.2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Art. 1 des Gesetzes 
vom 15.07.2014 (BGBl. I S. 954) und der BauNVO in der Fassung der Bekanntmachung vom 
23.01.1990 (BGBl. I, S. 132) zuletzt geändert durch Art. 2 des Gesetzes vom 11.06.2013 (BGBl. 
I S. 1548) 
 

A) ART DER BAULICHEN NUTZUNG 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 
Das festgesetzte sonstige Sondergebiet (SO) gemäß § 11 BauNVO dient der Unterbringung eines 
vorhandenen Fremdenbeherbergungsbetriebs sowie der Errichtung von baulichen Anlagen zum 
Zweck der Erweiterung des vorhandenen Fremdenbeherbergungsbetriebs und dessen Einrichtungen 
zur Beherbergung von Gästen sowie der Erweiterung der Fremdenbeherbergungseinrichtungen und 
sonstiger Räume im Zusammenhang mit der Fremdenbeherbergungsbetriebsnutzung. 
Zulässig sind: 

 ein Fremdenbeherbergungsbetrieb als Hotel mit maximal 22 Betten, 
 dem Fremdenbeherbergungsbetrieb zugeordnete Schank- und Speisewirtschaften mit 

maximal 70 Sitzplätzen im Innenbereich und 80 Sitzplätzen im Außenbereich, 
 dem Fremdenbeherbergungsbetrieb zugeordnete Einrichtungen für Gesundheit und Fitness 

bis maximal 80 m², 
 Ferienwohnungen, 
 Maximal 2 Dauerwohnungen für Betriebsinhaber, Betriebsleiter oder Pächter, 
 dem Fremdenbeherbergungsbetrieb zugeordnete Personalunterkünfte, 
 dem Fremdenbeherbergungsbetrieb zugeordnete Stellplätze und Garagen, 
 die Hausverwaltung, der Empfang, Personalräume, haustechnische Einrichtungen, Küche, 

Lagerräume und Anlieferung für den Fremdenbeherbergungsbetrieb. 
 

B) MASS DER BAULICHEN NUTZUNG 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB) 

1 Grundflächenzahl / Zulässige Grundfläche 
(§§ 17 und 19 BauNVO)  

(Siehe Nutzungsschablone) 
 

2 Überschreitung der zulässigen Grundfläche 
(§ 19 Abs. 2 i.V.m. § 19 Abs. 4 BauNVO) 
Die aus der festgesetzten GRZ von 0,6 resultierende zulässige Grundfläche nach § 19 Abs. 2 
BauNVO darf nur durch die Flächen von Garagen, Stellplätzen und untergeordneten Nebenanlagen 
i.S.v. § 14 BauNVO und nur in so weit überschritten werden, als insgesamt eine GRZ von 0,8 bezogen 
auf das jeweilige Gesamtgrundstück nicht überschritten wird (§ 19 Abs. 4 BauNVO). 
 

3 Höhe baulicher Anlagen 

3.1 Die zulässigen Gebäudehöhen sind als Oberkante (OK) bezogen auf den höchsten Punkt des 
Gebäudes festgesetzt. Die maximale Gebäudehöhe für Satteldächer darf 12,50m über der 
vorhandenen angrenzenden Kreisstraße 129 nicht überschreiten. Die maximale Gebäudehöhe für 
Flachdächer darf 10,50m über der vorhandenen angrenzenden Kreisstraße 129 nicht überschreiten. 

3.2 Dachaufbauten aller Art (technische Aufbauten, bauliche Aufbauten als Nicht-Vollgeschosse) sind 
von den Festsetzungen unter 3.1 ausgenommen. 

 
 
 
 

C) ÜBERBAUBARE GRUNDSTÜCKSFLÄCHEN 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB) 
Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Baugrenzen entsprechend der Planzeichnung 
festgesetzt. 
 

D) FLÄCHEN FÜR STELLPLÄTZE, GARAGEN UND SONSTIGE NEBENANLAGEN 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB) 
Stellplätze und Garagen sowie überdachte Stellplätze (Carports) sind auch außerhalb der 
überbaubaren Grundstücksflächen zulässig. 
Die Ausrichtung der baulichen Nebenanlagen quer zur Fließrichtung der Saar ist nicht zulässig.  
Zäune jeglicher Art, sowie bauliche Einfriedungen wie Mauern sind nicht zulässig.  
In den privaten Grünflächen sind bauliche Anlagen nur zulässig wenn sie als Freizeitanlagen (z.B. 
Beachvolleyball-Anlage) die der Fremdenbeherbergung zugeordnet sind dienen und eine 
Gesamtgrundfläche von 250 m² nicht überschreiten. Es sind nur teilversiegelte Flächenbefestigungen 
zulässig. Die Anlagen müssen zu jeder Zeit abbaubar und transportabel oder umklappbar sein und 
dürfen den Hochwasserabfluss nicht behindern oder negativ beeinflussen. Nicht abbaubare oder 
transportable Anlagen müssen ebenerdig ausgeführt werden und dürfen den Hochwasserabfluss 
nicht behindern oder negativ beeinflussen. 
 

E) MAßNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG VON NATUR UND 
LANDSCHAFT 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 
Maßnahme 1 - Erhalt vorhandener Obstbäume 
Die vorhandene Streuobstwiese im südöstlichen Teil des Geltungsbereichs in der privaten Grünfläche 
ist dauerhaft mit mindestens 15 Obstbäumen zu erhalten (Hochstämme regionaltypischer Sorten oder 
W ildobst). Die Gehölze sind auf Dauer in gutem Pflege- und Entwicklungszustand zu halten. Bei 
Abgang sind sie in der dem Abgang nächstfolgenden Vegetationsperiode zu ersetzen. 
Die W iesenflächen unterhalb der Obstbäume sind als extensiv genutzte W iese mit Streuobst zu 
entwickeln und zu unterhalten. Die W iesenflächen sind durch ein- bis zweischürige Mahd mit 
Abräumen des Mähgutes zu pflegen und der gelenkten Sukzession zu überlassen. 

Ausgenommen von diesen Regelungen sind die Terrassenflächen im nordöstlichen Teil des 
Geltungsbereichs, zwischen Gebäude und Kreisstraße.  
 
Maßnahme 6 - Versickerungsfördernde Maßnahmen 
Bezüglich der Niederschlagswasserbewirtschaftung sind die Zielvorgaben gemäß § 2 Abs. 2 LW G 
umzusetzen. Es sind mind. 50 Liter je m² befestigter Fläche bei der Bemessung der 
Rückhaltebereiche anzusetzen. 
 

F) ANPFLANZUNG VON BÄUMEN, STRÄUCHERN UND SONSTIGEN BEPFLANZUNGEN 
ERHALTUNG VON BÄUMEN, STRÄUCHERN UND SONSTIGEN BEPFLANZUNGEN 
(§ 9 Abs.1 Nr. 15, 25 a und b BauGB) 
Die durch Planzeichen zur Anpflanzung festgesetzten Einzelbäume sind als mittel- bis großkronige 
heimische Laubbäume (gem. Artenliste unter „Empfehlungen, Hinweise“, Pflanzqualität mindestens 
18/20 bzw. bei Obsthochstämmen mind. Stammumfang 8 - 10 cm) zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten 
und bei Abgang zu ersetzen. Alle Pflanzungen sind spätestens in der zweiten Pflanzperiode nach 
Bezugsfertigkeit der Gebäude durchzuführen. Eine fachgerechte Pflanzung bzw. Einsaat schließt 
Bodenverbesserungs- sowie Pflanzensicherungsmaßnahmen mit ein.  
 
 

II.  Örtliche Bauvorschriften gemäß § 88 Abs. 1 Nr. 1 u. 2 und Abs. 6 LBauO i.d.F. vom 24. 
November 1998 (GVBI. S. 365), zuletzt geändert durch § 47 des Gesetzes vom 
09.03.2011 (GVBl. S. 47) i.V.m. § 9 Abs. 4 BauGB. 

 
A) DACHGESTALTUNG 

 
Für das Bestandsgebäude auf dem Flurstück 222/1 wird als Dachform ein zur K129 giebelständiges 
Satteldach festgesetzt. Die Dachform für das Bestandsgebäude ist bei Umbau, Sanierung und bei 
Ersatzbau beizubehalten. Für alle weiteren Gebäude oder Gebäudeteile, die als Anbau oder 
Erweiterung vorgesehen sind wird als Dachform ein Flachdach festgesetzt. 
Ausgenommen von den Festsetzungen sind die Dächer von Garagen, Carports und baulichen 
Nebenanlagen i.S.v. § 14 Abs. 1 BauNVO. 
 

B) FASSADENGESTALTUNG 
 
10 % der Summe aller senkrechten W andflächen (Giebelflächen sind mit zurechnen) sind mit 
Naturschiefermauerwerk zu gestalten. Die aus Satz eins errechnete Fassadenfläche ist zu zwei 
gleichen Teilen auf das Bestandsgebäude und den Neubauteil zu verteilen. 

 
C) EINFRIEDUNGEN UND PFANZUNGEN ENTLANG DER K 129 

 
Hinsichtlich geplanter Anpflanzungen/erforderlicher Einfriedungen entlang der freien Strecke der K 
129 sind die Richtlinien für passiven Schutz an Straßen durch FahrzeugRückhaltesysteme (kurz 
RPS) einzuhalten. Die Maßnahmen haben in Absprache mit der Straßenmeisterei Saarburg zu 
erfolgen und dürfen die Sicht im Einmündungsbereich der Zufahrt in die K 129 nicht beeinträchtigen. 
Der seitliche Sicherheitsraum nach den Richtlinien für die Anlage von Straßen- Teil "Querschnitte" 
(RAS-Q) ist von allen Beeinträchtigungen freizuhalten. 
 
Die Grundstücke sind im Bereich der Bauleitplanung entlang der K 129, mit Ausnahme der Zufahrt/ 
Zugang vollständig einzufrieden. Die Einfriedung ist in Form einer durchgehenden immergrünen 
Hecke oder eines Zaunes in Höhe von mindesten 80 cm vorzusehen. Für pflanzliche Einfriedungen 
sind ausschließlich heimische Laubgehölze zulässig. 
 
Gleichzeitig sind die Belange des Hochwasserschutzes mit zu beachten. W eitergehende 
Abstimmungen mit dem Landesbetrieb Mobilität sowie der SGD Nord können erforderlich werden.  
 
 

 
Flächen, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen gegen äußere Einwirkungen 
oder bei denen besondere bauliche Sicherungsmaßnahmen gegen Naturgewalten erforderlich 
sind - Bebauung innerhalb des einstaugefährdeten Bereiches 
Für alle Gebäude innerhalb des durch Planzeichen gekennzeichneten einstaugefährdeten Bereiches 
wird eine hochwasserkompatible Bauweise (dichte Leitungen, absperrbarer Kanalanschluss, mit 
mobilen Elementen abdichtbare Fenster und Türen) empfohlen. 

 
1  P fla n zem p fe h lu n g e n  - A rte n lis te  

ä u m e  I. O rd n u ng  
ce r p se u d o p la ta nu s  - B e rg a h orn  

A ce r p la ta n o id e s  - S p itza h o rn  
F ra x in u s  e xce ls io r   -  E sch e  
Q u e rcus  p e tra e a   - T rau b e n e ich e  
T ilia  co rd a ta    -  W in te rlin d e  

ä u m e  II. O rd n u ng  
ce r cam p e stre   - F e ld a h o rn  

C a rp in u s  b e tu lu s   - H a in b u ch e  
Ju g la n s reg ia    -  W a ln u ß b a um  
P ru n u s  a v iu m    - V o g e lk irsch e  
S a lix  ca p re a    -  S a lw e id e  
S o rb u s  a u cu p aria   - E b e re sch e  
S o rb u s  to rm in a lis   -  E lsb e e re  

tre u o b st 
p fe lso rte n : 

B a u m a n n s  R e n e tte , G o ld p ra m ä n e , L a n d sb erg e r R e n e tte , B itte n fe ld e r S ä m lin g , G ra fe n ste in e r, 
O n ta rio , B o h n a p fe l, Jak ob  F isch e r, W in te rram b o ur, B o sk o o p , Jako b  L e b e l, Z u cca lm ag lio s  R e n e tte , 
D a n z ig e r K a n ta p fe l, K a ise r W ilh e lm  
B irn e n so rte n : 
A le xa n d e r L u ca s , G e lle rts  B u tte rb irn e , W illia m s C h ris t, C la p p s  L ie b lin g , G u te  L u ise  
C o n fe re n ce , V e re in sd e ch a n tb irn e  
zu sä tz lich  w e ite re  la n d sch a fts typ isch e  S o rte n  u n d  O b st d e r A rte n : 
Z w e tsch e  / P fla um e  / M ira b e lle  / W a ln u ß  sow ie  S ü ß k irsch e  u n d  W ild o b s ta rte n  (w ie  W ild a p fe l, 
W ild b irn e , S p e ie rlin g , E lsb e e re , M isp e l)  
 

2  S c h u tz  d e s  B o d e n s  
G e m ä ß  §  2 0 2  B a uG B  is t O b e rb o de n  (M u tte rb od e n ) in  n u tzb a re m  Z u s ta n d  zu  e rh a lte n  u n d  vo r 
V e rn ich tu ng  u n d  V erg eu d u n g  zu  sch ü tze n . N ä h e re  A u sfü hru ng e n  zu m  V o rg e h e n  b e zü g lich  de s  
U m g a ng s  m it B o d e n  e n th a lte n  d ie  D IN  1 8  3 0 0  u nd  1 8  9 1 5 . 
D ie  E rd a rb e ite n  –  A b trage n , Z w isch e n la g e rn  u n d  A n d e ck e n  d e s  O b e rb o d en s  –  s in d  n a ch  D IN  1 8 3 00  
u n d  D IN  1 8 9 1 5  d urch zu fü h re n . D ie  E ig n u ng  d es B o d e n s  zu r W ie d e rve rw e n d u n g  is t a u fg ru n d  de r 
V o rb e la s tu ng e n  in  b e so nd e re m  M a ß e  zu  p rü fe n . D e r b e le b te , zu r w e ite ren  V e rw e n d u n g  a u f G arten - 
u n d  G rü n flä ch e n  g e e ig ne te  O b e rb o d e n  is t a b se its  vo m  B a u b e tr ie b  g e ord ne t zu  la g e rn  u n d  d arf d a be i 
n ich t b e fa hre n  w e rd e n . B e i Ü b e rsch re itu ng  d er Z w isch e n la g erze it vo n  m e h r a ls  8  W och e n  is t e in e  
Z w isch e n b e g rü n u ng  m it V o ra n b a u p fla n ze n , z . B . B itte rlu p in e n , zu m  S ch u tz  g eg e n  V e ru nk ra u tu ng  un d  
E ro s io n  n a ch  D IN  1 8 9 1 5  d u rch zu fü h re n . V o r A u ftrag  d e s O b e rb o d e n s is t d e r B a ug ru n d  d er sp ä te re n  
V e g e ta tio n sflä ch e n  m in de s te n s  6 0  cm  tie f z . B . du rch  A u fre iß e n  zu  lo ck e rn . 
 
 
 
 

3  B o d e n  u n d  B a u g ru n d  
B e i E in g riffe n  in  d e n  B a ug ru n d  s in d  g ru n d sä tz lich  d ie  e in sch lä g ig e n  D IN -V o rsch rifte n  (u . a . D IN  4 0 20 , 
D IN  1 0 5 4 , D IN  E N  1 9 9 7 -1  u n d  -2 ) zu  b e rü ck s ich tig e n . 
 

4  A ltla s te n  
S o llte n  s ich  b e i B a u m a ß n a h m e n u m w e ltre le va n te  H in w e ise  (z . B . g e ruch lich /v isu e lle  A u ffä llig k e iten ) 
e rg e b e n , is t d ie  S G D  N ord , R eg io n a ls te lle  W asserw irtsch a ft, A b fa llw irtsch a ft u n d  B o d e n sch u tz  T rie r 
u m g e h e n d  zu  in fo rm ie re n . A u f B e a ch tu ng  d e s „E rla sse s zu r B e rü ck s ich tig u ng  vo n  F lä ch e n  m it 
B o d e n b e la s tu n g e n , in sb e so n d e re  A ltla s te rn , b e i d e r B au le itp la n u n g  u n d  im  
B a u g e n e hm ig u ng sve rfa h re n , 2 0 0 2 “ w ird  h in g e w ie se n . 
 

5  N ie d e rs c h la g sw a s s e r 
M a ß g e b lich  fü r A rt u n d  U m fa ng  d er M a ß n a h m e n  zu r n a tu rn a h e n  B e w irtsch a ftu ng  d e s  a n fa lle n d e n  
N ie d e rsch la g sw a sse rs  s in d  d ie  V o rg a b e n  d e s E n tw ä sse ru n g sko n ze p te s  i.V .m . d e n  V o rg a b e n  d er 
S a tzu n g  d e r V e rb a n d sg em e in d e  in  d e r je w e ils  zu m  Z e itp u nk t d es  B a u a n tra g e s g ü ltig e n  F a ssu ng . D e r 
w a sse rw irtsch a ftlich e  N ach w e is  is t im  E n tw ä sse ru n g sa n trag  zu m  B a u a n tra g  zu  e rb ring e n . 
D a rü b e r h in a u s g e lte n  fo lg e n d e  E m pfe h lu ng e n  / A n re g u ng e n  / A u flag e n  de r W asse rw irtsch a ft:  
D a s  a u f D a ch flä ch e n  u nd  so n stig en  b e fe stig te n  F lä ch e n  in n e rh a lb  d e r B a u g ru n d s tü cke  a n fa lle n d e  
N ie d e rsch la g sw a sse r so llte  g ru n d sä tz lich  zu r V e rs ick e ru ng  g e b rach t o d er zu rü ckg e h a lte n  w e rd e n . 
M ö g lich  is t e in e  R ü ck h a ltu ng  in  R eg e n w a sse rz is te rn e n  m it B ra u ch w a sse rsp e ich e r u n d  in teg rie rtem  
R ü ck h a lte vo lu m e n m it g ed ro sse ltem  A b la u f. D ie  B e m e ssu ng  so llte  fü r m in d . 5 0  l/m ² b e fe stig te r F lä che  
a u sg e leg t se in . Je d e  R ü ck h a ltem ög lichk e it m u ss üb e r e in e n  g ed ro sse lte n  G ru n d a b la ss  ve rfüg e n , d e r 
m a x im a l 0 ,2  l/s  in  d e n  ö ffe n tlich e n  R e g e n w a sse rk a n a l a bg ib t. D a s  b e n ö tig te  R ü ck h a lte vo lu m e n  is t 
o b e rh a lb  d e s G ru n d a b la sse s  n a ch zu w e ise n . Ü b e rsch ü ss ig e s W asser is t p e r N o tü b e rla u f in  d ie  
ö ffe n tlich e n  E n tw ä sse ru n g sa n lag e n  e in zu le ite n . E in  A n sch lu ss  von  G ru n d d ra in ag e n  u nd  
A u ß e n g e b ie tsw a sse r a n  d ie  ö ffe n tlich e  K a n a lisa tio n  is t n a ch  re ch tlich e r V o rg a b e  n ich t zu lä ss ig . E s 
w ird  em pfo h le n , a lle  te ch n isch e n  M ö g lich k e ite n  a uszu sch ö p fe n , um  d ie  f ilte rsch w a ch e n  
D e ck sch ich te n  ü b er d em  G ru n d w a sse ra q u ife r vo r B e e in trä ch tig u ng en  o d er Z e rs tö ru ng  zu  sch ü tze n . 
E s  w ird  e m p fo h le n , au f D a ch flä ch e n  a u ftre ffe n d e s  N ie d e rsch la g sw a sse r im  R a hm e n  e in e r 
N a ch n u tzu n g  (z .B . zu r G a rte n b e w ä sse ru ng ) in  Z is te rn e n  a u fzu fa ng e n . D ab e i s in d  d ie  h yg ie n isch e n  
A u flag e n  d er T rink w a sse rve ro rd n u ng  (T rink w V 2 0 0 1 ) u n d  d e r In fek tio n ssch u tzg e se tze s  (IfS G ) zu  
b e rü ck s ich tig e n . D ie  Z is te rn e n  s in d  m itte ls  Ü b e rla u fle itu ng e n  a n  d a s vo rg e se he n e  
E n tw ä sse ru n g ssys tem  an zu sch lie ß e n . 
 

6  S c h u tz  vo n  P fla n ze n b es tä n d e n  
F ü r d ie  A b w ick lu ng  d er B a u a rb e ite n  g ilt d ie  D IN  1 8  9 2 0  „S ch u tz  vo n  B ä u m en , P fla n ze n b e s tä n d e n  u nd  
V e g e ta tio n sflä ch e n  b e i B a u m a ß n a h m e n “ . 
 

7  G re n za b stä n d e  fü r P flan ze n   
F ü r d ie  B e p fla n zu n g  d e r ö ffe n tlich e n  u n d  p riva te n  F lä ch e n  is t d a s N a ch b a rre ch tsg e se tz  fü r R h e in la n d -
P fa lz  zu  b e a ch te n . 
 

8  H e rs te llu n g  vo n  P fla n zu n g e n   
B e i a lle n  P fla n zu n g e n  is t d ie  D IN  1 8  9 1 6  „V eg e ta tio n s tech n ik  im  L a n dsch a ftsb a u : P fla n ze n  u nd  
P fla n za rb e ite n “ zu  b e a ch te n . 
 

9  B o d e n d e n k m a lp fle g e ris c h e  B e la n g e   
E rd - u n d  B a u arb e ite n  s in d  d e r zu s tä n d ig e n  B e h örd e  re ch tze itig  a n zu ze ig e n . F u n d e  (E rd ve rfä rb u ng e n , 
M a u e rre s te , K n o ch en , u .ä .) m ü sse n  u n ve rzü g lich  g em e ld e t w e rd e n . 
 

1 0  R e g io n a l-, n a tu rra u m - o d e r o rts typ is c h e  B a u fo rm e n  
D ie  re g io n a l-, n a tu rra um - o d er o rts typ isch e n  B a u fo rm e n  so lle n  b e i d e r s tä d te b a u lich e n  u n d  d e r 
G e b ä u d e p la n u ng  b erü cks ich tig t, w ie d e ra u fg e n om m e n  o d er fo rtg e fü hrt w e rd e n . 
 
 1 1  B a u g ru n d u n te rs u c h u n g e n  
F ü r a lle  E ing riffe  in  d e n  B a u g ru n d  w e rd e n  o b jek tbe zo g e n e  B a ug ru n d u n te rsu ch u n g e n  em pfo h le n . D ie  
e in sch lä g ig e n  R eg e lw e rke  w ie  z . B . D IN  1 0 5 4 , D IN  4 0 2 0 , D IN  1 9 9 7 -1  u n d  -2  u n d  D IN  4 12 4 , s in d  zu  
b e a ch te n . 
 

1 2  R a d o n  
D a s  P la n g e b ie t lie g t in n erh a lb  d e s vo m  L a n d e sam t fü r G e o log ie  u n d  B e rg b a u  d e fin ie rte n  B ere ich e s 
m it e in em  R a d o n p o te n z ia l vo n  4 0  –  1 0 0  k B q /cbm . 
In  Z u sa m m e n h a ng  m it e in e m  B o d e ng u ta ch te n  so lle n  a u ch  R a d o n u n te rsu ch u n g e n  in  d e r B o d e n lu ft 
e rfo lg e n . D ie se  s in d  la ng fr is tig  - m in d e s te n s  4  W och e n  u n d  6  A n sa tzp u n k te /h a  - d u rch zu fü h re n . D a b e i 
is t zu  b e a ch te n , d a ss d ie se  n u r p u nk tu e lle  A u ssa g e n  zu la sse n . W en n  B e d e n k e n  h in s ich tlich  e ine r 
e rh ö h te n  R a d o n  - B e las tu ng  b e s te h e n , so llte  n a ch  F re ile g e n  d e r B a ug ru b e  - in sb e so n d e re  be i 
U n te rk e lle ru ng  - d a s A ush u b p la n u m  im  H in b lick  a u f d ie  K lü ftig k e it/D u rch lä ss ig k e it b eg u tach te t u nd  
d a n n  e in e  R a d o n m e ssu ng  a n  O rt u n d  S te lle  vo rg en o m m e n  w e rd e n  u n d  e n tsp re ch e n d e  M a ß n a h m e n 
zu r B a u a u sfü h ru ng  m it e in e m  F a ch p la n er a bg e stim m t w e rd e n . 
W erd e n  W erte  ü b e r 1 00  k B q /m ³ fes tg e ste llt, w ird  a n g era te n , b a u lich e  V o rso rg em a ß n a h m en  zu  
tre ffe n , u m  d e n  E in tr itt d es  R a d o n s  in s  G e b ä u d e  w e itg e h e n d  zu  ve rh in d e rn  (R ich tw e rt L a n d e sa m t fü r 
G e o lo g ie  u n d  B e rg b a u  R h e in la n d -P fa lz ). 
F ü r e in e n  N e u b a u  e m pfeh le n  s ich  d ie  fo lg e n d e n  e in fa ch e n  vo rb e u g e n d e n  M a ß n a h m e n , d ie  o h n e h in  
b e re its  im  w e se n tlich e n  d e m  S ta n d  d er T e ch n ik  e n tsp re ch e n :  

 D ie  B o d e n p la tte  so llte  a u s  k o n s truk tiv  b e w e h rte m  B e to n  m it e in e r M in d e s ts tä rk e  vo n  1 5  cm  
b e s te h e n . 

 D ie  K e lle rw ä n d e  so llte n  m it e in e r fa chg e re ch te n  B a u w e rk sa b d ich tu ng  nach  D IN  1 8 1 9 5-4  g eg e n  
a n g re ife n d e  B o d e n fe u ch te  g esch ü tz t w e rd e n . D a s  D ich tm a te ria l so llte  ra d o n d ich t se in  u n d  so  
e la s tisch , d ass  e s a u ch  k le in e  e n ts te h e n d e  R isse  ü b e rb rü ck e n  k a n n . 

 Im  P e rim ete rb ere ich  d e s G e b ä u d e s so llte  e in e  kom p le tt g e sch lo sse n e  d u rch g ä ng ig e  ra d o n d ich te  
S p e rrsch ich t e ing e b a u t w e rd e n . D u rch d ring u ng en  d u rch  d ie se  s in d  ra d o nd ich t a b zu d ich te n . 

 D ie  H in te rfü llu n g  vo r d e n  K e lle rw ä n d e n  so llte  m it e in e m  n ich t b in d ig e n  M a te ria l w ie  K ie s  o d e r S p litt 
e rfo lg e n . A n  d ie se  m u ss  d ie  k a p illa rb re che n d e  S ch ich t u n te r d em  G eb ä u d e  a n g e sch lo sse n  
w e rd e n , so  d a ss e in  T e il d e s  R a d o n s u n te r de m  G e b ä u d e  a n  d ie  O b e rf lä ch e  tre te n  k a nn . 
V o ra u sse tzu n g  d a fü r is t a b e r, d a ss d ie  O b e rfläch e  d ie se r D ra in ag e  n ich t ve rs ieg e lt w ird  u n d  
F ro s tsch ü rze n  o d e r ä h n lich e s  d ie  G a sm ig ra tio n  n ich t b e h in d e rn . 

 G eg e b e n e n fa lls  e in e  G asd ra in a g e , vo r a lle m  u n te r g ro ß flä ch ig e n  G e b ä u de n . 
F rag e n  zu r G e o log ie  im  b e tro ffen e n  B a ug e b ie t so w ie  zu r D u rch fü hru n g  u n d  B e w e rtu n g  vo n  
R a d o n m e ssu ng e n  in  d e r B o d e n lu ft b ea n tw o rte t g g f. d as  L a n d esa m t fü r G e o log ie  u n d  B e rg b au . 
W e ite re  In fo rm atio n e n  zu m  T h em a R a d o n sch u tz  vo n  N e u b a u te n  u n d  R a d o n sa n ie ru n g e n  k ö n n e n  dem  
R a d o n -H a n d b u ch  d e s B un d e sa m tes  fü r S tra h le n sch u tz  e n tn om m e n w e rd e n . W e ite rh in  s te h e n  zu  de r 
T h em a tik  R a d o n  in  G e bä u d e n  b zw . in  d e r B o d en lu ft d ie  R a d o n in fo rm a tio n ss te lle  im  L a n d e sam t fü r 
U m w e ltsch u tz , W asserw irtsch a ft u n d  G e w e rb e a u fs ich t zu r V erfüg u ng . 
 

1 3  A n fo rd e ru n g e n  zu m  B a u e n  in  Ü b e rs c h w em m u n g s g e b ie te n  
D a s  B e b a u u n g sp la n g eb ie t lie g t vo lls tä n d ig  im  d urch  R e ch tsve ro rd n u ng  fe s tg e se tz te n  
Ü b e rsch w e m m u ng sg e b ie t (Ü S G ) d e r S a a r. Im  B e b a u u ng sp la n  is t d ie  Ü b ersch w e m m u ng s-
g e b ie tsg re n ze  (H W  1 0 0 a) n a chrich tlich  g ek e n n ze ich n e t. 
E s  g e lte n  d ie  b e so n d eren  S ch u tzvo rsch rifte n  fü r fe s tg e se tz te  Ü b e rsch w e m m u ng sg e b ie te  g e m . §  7 8  
W H G . B a u lich e  M a ß n a h m e n  (d ie s  g ilt e n tsp re ch en d  a u ch  fü r N e b e n a n lag en ) k ö n n e n  n ur zu g e la ssen  
w e rd e n , w e n n  s ie  d ie  V o ra u sse tzu ng  d e s §  7 8  A bs . 3  Z iffe r 1  b is  4  W H G  erfü lle n . 
 

1 4  S ys te m s c h n itt 
 
 

 
 

Die durch Planeintrag gekennzeichneten Einzelbäume (Kirschbäume) sind in gutem Pflege- und 
Entwicklungszustand zu halten. Abgängige Bäume sind durch gleichwertige Obstbäume zu ersetzen. 
Maßnahme 2 - Extensivierung von W iesenflächen 
Die im westlichen und nördlichen Geltungsbereich liegenden W iesenflächen sind zu extensivieren 
und als Artenreiche Extensivwiese zu entwickeln. Die W iesenflächen sind durch ein- bis zweischürige 
Mahd mit Abräumen des Mähgutes zu pflegen und der gelenkten Sukzession zu überlassen. Der 
Einsatz von Düngemitteln oder Bioziden ist nicht zulässig. 
Maßnahme 3 – Entsiegelung und Extensivierung von W iesenflächen 
Die im westlichen Geltungsbereich befindliche Nutzung als Hühnerfreilauf mit Stallgebäude ist auf zu 
geben. Die ortsuntypischen Nadelgehölze sind zu Roden und vollständig zu entfernen. Die 
vorhandenen Aufschüttungen in diesem Bereich sind vollständig bis auf das ursprügliche 
Geländeniveau abzugraben und der ursprüngliche Geländeverlauf wiederherzustellen. Die hierbei 
anfallenden Aushubmassen sind abzutransportieren. Ein Auftragen von Aushubmassen auf das 
vorhandene Geländeniveau im gesetzlich festgesetzten Überschwemmungsbereich ist nicht zulässig. 
Maßnahme 4 – Anpflanzung von Bäumen (siehe unter „F“) 
Die durch Planzeichen zur Anpflanzung festgesetzten Einzelbäume sind als mittel- bis großkronige 
heimische Laubbäume (gem. Artenliste unter „Empfehlungen, Hinweise“, Pflanzqualität mindestens 
18/20 bzw. bei Obsthochstämmen mind. Stammumfang 8 - 10 cm) zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten 
und bei Abgang zu ersetzen. 
Maßnahme 5 - W asserdurchlässige Flächenbefestigungen 
Die Freiflächen im Geltungsbereich sind so zu gestalten, dass der Versiegelungsgrad auf ein 
Mindestmaß beschränkt ist. Zur Befestigung von ebenerdigen Flächen (Einfahrten, Stellplätze, 
Hofflächen, etc.), die nicht überdacht sind, sind nur versickerungsfähige Beläge, wie 
wassergebundene Decken, Schotterrasen, Drain- und breitfugige Pflaster, Rasenfugenpflaster, 
Rasengittersteine, Kies oder vergleichbare Materialien, zulässig. Auf einen entsprechend 
wasserdurchlässigen Unterbau ist zu achten. 
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Bereich des
Bebauungsplanes

Planzeichenerklärung

Sonstiges Sondergebiet

Art der baulichen Nutzung (§9 Abs.1 Nr.1 BauGB)

SO

Maß der baulichen Nutzung (§9 Abs.1 Nr.1 BauGB)
z.B. GRZ 0,6

III z.B.
Grundflächenzahl (GRZ) als Höchstmaß
Zahl der Vollgeschosse als Höchstmaß

Besonderer Nutzungszweck: Fremdenbeherbergung

Bauweise, Baugrenzen (§9 Abs.1 Nr. 2 BauGB)
o Offene Bauweise

Baugrenze

Verkehrsflächen (§9 Abs.1 Nr.11 BauGB)

Grünflächen (§9 Abs.1 Nr.15 BauGB)

Private Grünfläche

Wasserflächen und Flächen für die Wasserwirtschaft, den

(§9 Abs.1 Nr. 16 BauGB)
Hochwasserschutz und die Regelung des Hochwasserabflusses

Umgrenzung der Flächen für den Hochwasserbereich
hier: 100-jähriger Hochwasserbereich (HQ 100)

Boden, Natur und Landschaft (§9 Abs.1 Nr.20, 25a u. 25b BauGB)

z.B.

Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von

Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden,
Natur und Landschaft

Zweckbestimmung: Extensive Wiesen-/Ruderalfläche

M1 Maßnahmen gemäß textlichen Festsetzungen

Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

Planzeichen für Hinweise und Darstellungen

Sichtdreieck gemäß RASt 06

Umgrenzung der Flächen, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkeh-
rungen gegen äußere Einwirkungen oder bei denen besondere bauliche
Sicherungsmaßnahmen gegen Naturgewalten erforderlich sind

Nachrichtliche Übernahme der Umgrenzung der Flächen für den
Hochwasserbereich hier: 100-jähriger Hochwasserbereich (HQ 100) 

Nachrichtliche Übernahme der Umgrenzung der Flächen für den
Hochwasserbereich hier: 200-jähriger Hochwasserbereich (HQ 200) 

Bauverbotszone gemäß §22 LStrG

Erhaltung von Einzelbäumen gemäß textlichen Festsetzungen

Anpflanzung von Einzelbäumen gemäß textlichen Festsetzungen

Ein- und Ausfahrtbereich

vorhandenes Erdkabel (unterirdisch)  und 1m breiter
Schutzstreifen - informativ

Fremdenbe-
herbergung

Ü

Rechtsgrundlagen zum Bebauungsplan

bekanntgemacht.

gem.  § 2  Abs. 1  BauGB  die  Aufstellung  des Be-
bauungsplanes beschlossen. Der Beschluss wurde

Die  Öffentlichkeit  wurde gem.  §  3  Abs.1   BauGB  im
Rahmen einer öffentlichen  Auslegung  des  Planent-

über  die Plaung  öffentlich  unterrichtet.  Es wurde

Ort  der  Auslegung des Planentwurfes wurden am
Gelegenheit zur Erörterung gegeben. Datum   und

Die  in   Betracht  kommenden Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange,   deren Aufgabenbereich  
von der Planung berührt werden kann, wurden gem. 
§ 4 Abs.1 BauGB frühzeitig beteiligt.

nahmen  der  Behörden / Träger  öffentlicher  Belange 
sowie die  vorgebrachten  Anregungen  aus der 

die erforderliche  Abwägung durchgeführt und das 

Dieser Entwurf des Bebauungsplanes einschließlich

regungen während der Auslegungsfrist vorgebracht

der   Textfestsetzungen   hat   mit  der   Begründung
gem.  §  3   Abs. 2   BauGB   auf   die  Dauer   eines

zu  jedermanns Einsicht  öffentlich  ausgelegen. Ort

werden können. Die in Betracht kommenden Behörden
und sonstigen Träger öffentlicher  Belange,  die  von  
der Planung berührt werden,   wurden   über  die  
öffentliche Auslegung unterrichtet.  Ihnen  wurde  
erneut Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben.

mit dem Hinweis ortsüblich bekanntgemacht,  daß An-
geprüft, die erforderliche  Abwägung  durchgeführt  
und das Abwägungsergebnis gebilligt. Es wurde 
mitgeteilt.

lichen Auslegung eingereichten erneuten Stellung-
nahmen   der  Behörden und sonstigen Träger  öffent-
licher Belange sowie die   vorgebrachten   Anregungen  aus

BESCHLOSSEN

den Bebauungsplan gem. §10 BauGB als Satzung

Die Begründung wurde gebilligt.

als Satzung beschlossen.

i.V.m. § 88 Landesbauordnung in den Bebauungs-

Die  örtlichen  Bauvorschriften über die Gestaltung
baulicher Anlagen wurden  gem. § 9 Abs.4 BauGB

plan als  Festsetzung aufgenommen und ebenfalls

Die Planunterlage erfüllt die Anforderungen des
§ 1 der Planzeichenverordnung. (Stand der Plan-
unterlage: April 2014)

Saarburg, den Saarburg, den Saarburg, den

Der   Stadtrat   hat   die   eingereichten   Stellung-

Saarburg, den

Saarburg, den

Der    Stadtrat    hat    die   im   Zuge    der   öffent-

Saarburg, den Saarburg, den

Der   Stadtrat    Saarburg   hat    am    24.04.2014

am  23.07.2014   gem. § 2 Abs. 1 BauGB ortsüblich
wurfes  vom  31.07.2014  bis 01.09.2014  frühzeitig

23.07.2014 ortsüblich bekanntgemacht.

Ihnen wurde mit Schreiben vom 22.07.2014 Gelegen-
heit zur Stellungnahme bis 01.09.2014 gegeben.

Monats in der Zeit  vom  30.04.2015 bis 01.06.2015

und  Dauer  der  Auslegung wurden am 22.04.2015
der   Öffentlichkeit  in  seiner   Sitzung   am 16.07.2015

Der Stadtrat Saarburg  hat  am   16.07.2015

Öffentlichkeit in seiner Sitzung am 11.12.2014  geprüft, 

Abwägungsergebnis gebilligt. Es wurde mitgeteilt.

gem.   §  3  Abs.  2   BauGB  und  der  Behörden  und 

Der Stadtbürgermeister Der Stadtbürgermeister Der Stadtbürgermeister Der Stadtbürgermeister

Der Stadtbürgermeister Der Stadtbürgermeister Der Stadtbürgermeister

AUSFERTIGUNG
Die Übereinstimmung des textlichen und zeichneri-
schen  Inhalts dieses  Bebauungsplanes  mit   dem

des  gesetzlich  vorgeschriebenen  Verfahrens  zur
Aufstellung des Bebauungsplanes werden bekundet.

Der  Satzungsbeschluß  über  den  Bebauungsplan

Mit dieser Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan

IN KRAFT

Willen    des    Stadtrates   sowie   die    Einhaltung

Saarburg, den Saarburg, den
Der Stadtbürgermeister Der Stadtbürgermeister

vom 16.07.2015 ist am 29.07.2015 gem. §10 Abs.3
BauGB ortsüblich bekanntgemacht worden mit dem
Hinweis, dass  der  Bebauungsplan  von jedermann
eingesehen werden kann.

In der Bekanntmachung des Satzungsbeschlusses

§44 Abs. 3 und 4 BauGB hingewiesen worden.

ist ebenfalls hingewiesen worden.

ist  gemäß § 44 Abs. 5 BauGB  auf  mögliche  Ent-
schädigungsansprüche  und deren Erlöschen nach

Auf  die  möglichen  Rechtsfolgen des § 215 Abs. 1
BauGB sowie  des § 24 Abs. 6  Gemeindeordnung

Saarburg, den
Der Stadtbürgermeister

1.   Baugesetzbuch   (BauGB)    in    der    Fassung    der     Bekanntmachung    vom
      23.09.2004  (BGBl. I S. 2414),   zuletzt   geändert    durch  Art.  1   des Gesetzes
      vom 11.06.2013 (BGBl. I S. 1548).
2.   Verordnung   über   die   bauliche   Nutzung    der   Grundstücke   (Baunutzungs-
      verordnung - BauNVO)     i.d.F.    der     Bekanntmachung      vom     23.01.1990
     (BGBl. I S. 132),  zuletzt  geändert  durch  Art.  2  des  Gesetzes vom 11.06.2013
     (BGBl. I S. 1548).
3.   Verordnung   über   die   Ausarbeitung   der   Bauleitpläne   und   über   die   Dar-
      stellung  des  Planinhaltes    (Planzeichenverordnung     PlanzV) vom 18.12.1990
      (BGBL. I 1991 S. 58), sowie die Anlage zur  PlanzV, zuletzt geändert durch Art. 2
      des Gesetzes vom 22.07.2011 (BGBl. I S. 1509).
4.   Landesbauordnung für Rheinland-Pfalz (LBauO) vom 24.11.1998 (GVBl. S. 365),
      zuletzt geändert durch § 47  des  Gesetzes  vom   09.03.2011 (GVBl. S. 47).
5.   Gemeindeordnung  für Rheinland-Pfalz  (GemO)  i.d.F. vom 31.01.1994 (GVBl. S. 
      153), zuletzt  geändert durch Art. 1 des Gesetzes vom 20.12.2013 (GVBl. S. 538).
6.   Gesetz  über  Naturschutz   und   Landschaftspflege   (Bundesnaturschutzgesetz
      (- BNatSchG)  vom 29.07.2009  (BGBl.  I S. 2542), zuletzt  geändert durch  Art. 4
      Absatz 100 des Gesetzes vom 07.08.2013 (BGBl. I S. 3154).
7.   Landesgesetz  zur  nachhaltigen Entwicklung von Natur und Landschaft (Landes-
      naturschutzgesetz - LNatSchG)  vom  28.09.2005 (GVBl. S. 387),  zuletzt  in  An-
      lagen  1 und 2  zu § 25 Abs. 2  neu  gefasst  durch  Verordnung vom 22.06.2010
      (GVBl. S. 106).
8.   Gesetz  zum  Schutz vor  schädlichen  Umwelteinwirkungen durch Luftverunreini-
      gungen,   Geräusche,   Erschütterungen    und    ähnliche   Vorgänge    (Bundes-
      Immissionsschutzgesetz - BImSchG)    in  der   Fassung   der   Bekanntmachung
      vom  17.05.2013  (BGBl. I S. 1274), zuletzt  geändert  durch  Art. 1 des Gesetzes
      vom 20.11.2014 (BGBl. I S. .740).
9.   Gesetz zur Ordnung  des  Wasserhaushalts  (Wasserhaushaltsgesetz - WHG)  in
      der Fassung der Bekanntmachung vom 31.07.2009 (BGBl. I, S. 2585), zuletzt ge-
      ändert durch Art. 4 Abs. 76 des Gesetzes vom 07.08.2013 (BGBl. I, S. 734).
10. Landesstraßengesetz  für   Rheinland-Pfalz  (LStrG)  i.d.F.  vom 01. August 1977
      (GVBl. S.273),  zuletzt   mehrfach   geändert  durch   Art. 1  des  Gesetzes   vom
      20.03.2013 (GVBl. S. 35).

sonstigen Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 

Der  Beschluss  zur  Beteiligung der Öffentlichkeit 

BauGB erfolgte am 19.03.2015.
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